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Das Kolonisationsgeschehen auf den jungen Nordseeinseln
Memmert und Mellum am Beispiel der Zikaden

(Hemiptera, Fulgoromorpha et Cicadomotpha)

Madies Stöckmannl und Rolf Niedringhausl

Kurzfassung: Zehn Jzhre nach einer Ersruntersuchung u'urde 1994 u{ 1995 eine

erneute Arteninventur ciet Zikadeniauna auf den imgen Nordsee Düneninseln
iv'lemmert und Nlelium ciurchgeführt. Auf bei<ien Inseln rvar die Artenzahl annähemd

gleich gebheben. .\ui'},{emmert mtden 12 Ärten neu festgestejlt; darunter v'aren

äuch roei NeuiunCe rrir die gesamtea Ostfriesischen Inseln' Auf Mellum gab es 10

Neufunde. Ir{it einer Rate von 18 bzu', 20 0Ä uar der Arten-Turnover gcrng im Ver-
gleich mit anderen Arthropodeagruppen. Diese Befun<ie srnd_größteateils.durch
iemporäre hoionisten ,, elklärm, außerdem durch Habitatveränderungen,insbeson-
dere GebüschauÄluchs, sowie durch Erfässungsmängel. Älierdings kann ein stocha

stischer Arten Turnover im Sinne der Equijibrium-Theorie rucht besuitrg wercien.

Äbsttact: The colonjsation process of Auchenorihvncha on the North Sea dune is-

lands of Memmen and Mellum. - A decade after our ftrst study an inventory control
of the Äuchenorrhvncha fauna on the Nonh Sea dune isiands of \lemmert anrl Nlel
lum v,as made in i994 a..i i995- On both islmds the assessed species number has

remailed nerly constant. On lvfemmert 12 species vere recorced as new, a[long
them two new records for the chail of East Frisian islmds- For N{el}um r}rcre s'ere
10 nes, records. §üith a rate of l8 and 20 7o, respecdvely, the species tumover is los'
compued to other artitopod groups. These Fmdings are mosd-v due to temPolärv
colonist species. The remarung pan cm be assigned to chaf,ges in habitat Parametels
(particularly m increase in shrub grow-th) or flau's tn the sampling. Howcver, a sto

cirastic species rurno\rer in tems of the equihbrium theory cannot be substanriated.

Key words: Auchenorrhrncha, North Sea.islands, species turnovet! !sland biogeographv

1. Einleitung

Auf einer l-änge von ca. 100 km sind der niedersächsischen Nordseeküste zahlreiche Insein

vorgelagen, cüe im Gegensatz zu den Geestkeminseln de: nordfriesischen Küste als soge

nannte \X''attrand.Düneninsein ohne \rerb.indung zum Fesdand entstanden sind Diese Ost-

friesische Insclkette besreht aus 7 beq.ohnten, ca. 2.000Jahre alten Inseln unci cinigen kleine-

ren und jüngeren Inseh und Sandpiaten, darunter die erst vor erwa 100Jahren eatstandenen

Inseln ÄIemmert unci N1el1um. Aufgrund ihrer Entstehung und küstennahen Lage sind die

D'Jneninseln, und daber r'.a. die jüngeren Gebilde, hen'orragenci 8ee1gnet, Besiedlungsorozes-

se unci Kolonisationse;foige von Pflanzen und Tieren zu verfolgen unC zu anal,vsieten.

N{emmert unci N'Ieilum q'aren bereils in den 1930er und 1980er-Jahren Gegenstand um-

fassencier faunistischer Untersuchungen mit dem Z\el, den |eweiligen Besiedlungsstand zu

ciokumentieren (Aifken 1924, 1930; Haeseler 1988). Die Zikacienfauna rvurde erstmalig im

Zeitraum 1984-8(r umiasscrcl erfasst §iedringhaus 1988), mit ciem Ziel, den Kolonisadons-

erfoLg öeser mobiien Insektengmope zu ufltersuchen. Eine zrvcite intensive Erfassung cier

Zikacienfauna vurcie zehn _lahre später (1994-95) durchgeführt, deren Äusu,ettung irn folgen-

den zusammenfassend ciargesrellt u'ircl. (Einzelheiten vgl. Stöckmann 2003)- Durch den Ver-
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gleich der beiden Bestandsautnahmen sollen genauere E,rkennmisse über den Fongang des

Besiedlrngsg.schehens gewonncn verden. Im Mittelpunkt steht die Frage, inu'ieu,eit nach 10

.iahren einArtenu'echsel stattgefunden hat und er sich ggf. in Einklang mit der Equili-nrium

Theorie der Inselbiogeogtaphie (iVIacArthur & \X/ilson 196| interpretieren lässt'

Zil<aden sind einc gute Beispielgzuope {ür die Änalvse der Bcsiedlung isoüener Lebens-

räume (2.8. Nieciringhaus 1991), da sie in fast allen terrestrischen Habitaten arten- und indivi-

ciuenreich vorkommen, aufgrund ihrer oft starken Biotopbindung relativ leicht nachweisbar

sind und meisr über cin hohes Äusbreirungspotcnziai verfügen (aktive Flüge, passive \l.Iind-

verfrachtung, vgl. z.B. Holzapfel & Peri<ins 1969; I(laloff 1973).

2. Untersuchungsgebiet

Mel]um und N{emmert entu'ickeiten sich crst gegen Ende des 19. Jahrhundens aus Platen-

sradien zu vegetationsbedeckten Inseln. Bei fast gleichet Größe (§{emmert 6,1 km2, Melium

6,3 km2) sind beide Inseln unterschiedüch isoLiea (Äbb. 1). Memmert liegt 1 km südu,esdich

von -Juist, die Eotfernung nach Borkum beträ$ 5 km und zum Festiand 13 km. Mellum ist

mit 1 1 km nach Wangerooge und 6 km zum Fesdand hin stärker isoljert'

Beide Inseln besitzen die gleiche charakterist-ische Abfoige der Landschaftsiormen (s.u.)

.uuie die alten Ostfriesischeo lnseJ:o, allerd.ings z.T. in unvollständiger Äusprägung @inzei-
heiten vgl. Haeseler 1988; Rose 2001). Äuf l{emmen ist die Dünensukzession bis hin zu ho-

hen Terträrdünen fortgeschritten; im Inneren existieren feuchte, ausgesüßte Dünentäler. Äuf
Nlellum feiden Tertiärdünen, hier besteht der hochwassergeschützte Bereich aus einem ca. 8

ha großen Areal, welches durch einen Ringdeich gesichert ist und v.a. dutch trockene
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Abb. 1: Lage der jungen Düneninseln M€mmert und Mellum an der nordwestdeutschen
Küste
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Grasr-Iächen gekennzeichnet ist. Auf berden Insein cxistieren in den hoch*'assergeschützten

Bereichen kleinflächige, inseltl'pische Gebüsche (Holunder, Sanddorn, Kncchrveide), dar*ber
hinaus rrurden verschiedene Gehöize v.a. in der Umgebung cier jeweils geschaFfenen Klein-
gervässer engepflanzt (v.a. Veiden, Birken, Erlen). Die Flora \femmerts umfasst nach Olt-
manns & Thannheiser (1996) 115 Anen. Äul Nfellum kommen nach Kuhbier (1987) 234 Ar-
ten vor, was evd. durch das Fehlen der Kaninchen zu crk-lären lst. Alle vorh2ßdenen Bio-
topt\,pen rrurden in cüe Untersuchung einbezogen: (i) Spülsäume und P:imärciünen, (ii) Se-

kundärdünen, (iii) Tertiärdünen (nur Nlemmert: Grastlächen, Ruderale, feuchte ausgesüßte

Tiiler), (iv) eingedeichter Bereich (nur Mellum: Gras0ächen, Ruderale), (v) Gebüschbereiche

und angepflanzte Bäume, $'i) Übergangsbereiche ryischeo Dünen unci Salruiesen, (vii)

Queckendominierte Fiäche:r (nur Nlei1üm: Silbermöwen-Brutgebiete), (vüi) Röhrichte (meist

salzbeeinflusst), (ix) höher und uefer gelegene Salzwiesen. Die in den verschiecienen Berei-

chen domioierenden Pflanzenarten wurden voo Niedringhaus (1988: 1 10 ft-.) aufgelistet.

3. Material und Methoden

Die Eriässung der Zikadenfauna in den Jahren 1994-95 wurde wie in de: vorangeganeenen

Kampagne 1984-86 durch Streiifang, Barberfallen und Farbschalen vollzogen. Die Ert-:s-

sungsintensität konlte allerrrings aufgrund ungleicher Rahmenbccüngungen im Hinblick auf

die jeweiligen N{ethoden nicht konstant gehalten werden (s.u.).

Äuf repräseatativen, ca. 100 m2 großen Probeflächen w-urde ein quantitativer Kescher-

fang (50 Schlag) durchgeführt. In der ersten Kampagne wurden auf Nlemmen 53 und auf

Mel-lum 73 Probeflächen abgefangen, in der zweiten auf Memmen 25 und auf Mellum '12

[fab. 1). Die geringete Anzahl während des zrveiten Durchlaufs eilt allerdings nicht sehr ins

Gewicht, da der überwiegende r\nteil der Mehr-Proben der ersten Kampagne Zusatzprohen

zur Äbschätzung der Ertassungssärtigung in den verschiedenen Biotopen rvaren: Die eigent-

üche Ana11,se umfasste damals 36 Flächen tür Nlemmert und 46 füt Meüum §iedringhaus
1988: 106). Schrvero-iegender ist die Tatsache zu werten, dass in der ersten Kampagne jede

dieser Probeilächen mindestens dreimal (vereilt euf die gesamte Vegetationsperiode) abge-

fangen wrde, in Cer aveiten dadegen lediglich ein- bis zweimal: auf Nlemmert Änfang JuLi

und Ende August, auf Mellum N{itte uncl EndeJuli. Dadurch verringerte sich die Änzahl der

auswertbaren Einzelproben auf N{emmett von 120 auf 36 und auf Mel.lum von 150 aul59.

Neben den Streiffingea wurde in beiden I{ampagnen umfangreiches }faterial aus Barber-

fallen unci Farbschalen, die in'erster l-inie zur Erfassung mderer Arthropodengruppen von

N{ai bis Oktober aufgestellt wortien rvaren, gewonnefl und zur Ausv'ertung herangezogen.

Auf beicien Inseln rvurcie bei den Barberrllien durch Änhebung der Fal-lenzahl und veriänger-

te Standzeiten eine erhebliche Steigerung des Probenumtängs erzielt, die r\nzahl Cer Farb-

schalenstendorte und der entsprechendcn Proben blieb nahezu gleich.

Tab. 1: Umfang det Untersuchungen (* = incl. I{ethodenfänge)

insel,/Zeitraum l-etztäng
Sandorte Proben

Barberfz.llen Fubschaien

Standorte Proben Stmdorre ?roben

Memmert
1 984-86

1994-95

N{e1lum

1984-86

1994-95

36 (53*)

25

46 O3x)

120

36

r irl

-i9

24

3i

315

842

792

1.111

14

14

16

18

21

30

669

/to

953

928
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Tab. 2: Ausbeuten des ersten und zweiten Erfassungsdurchlaufs im Vergleich. KF = Ke-
scherfang BF = Bodenfallen, FS = Farbschalen, MÄ = Massenarten

InselT'

Zeitraum

Aduite Laren Gesamt

KF+ BF+ FS* Gesamt* N{A

Memmert

19 84-86

1991-95

lvlellum

1 9 84-86

1994-95

Gesamt

6.000

1.900

7.500

1.800

130

270

1.100

1.100

1.240

1.400

1.400

2.300

2.500

3.600

3.900

5.900

600

3.600

22.500

6.600

28,900

i 5.000

51..t00

21.600

7.500 14.400

4.500 2.100

11.100 i.+.800

6.500 8.500

i8.600 29.200

11.000 i0.600

3.000

1984 86 i3.500

1.994-95 3.700
* = ohne Massenarten

Insgesamt vrrden 1994/95 mittels der drei genannten Methoden ca. 21.000 Zikaden geian-
gen (Iab. 2), was lediglich 47 0/o der 1984-86 erfassten N{enge entspricht. Hietbei ist allerdings
zu konstatieren, dass in der ersten Kampagne die Laroen ab etwa Stadium III mitberücksich-
tigt wrden, diese aber i<eine zusätzlichefl Arten erbrachten. Die Indivrduenmenge des ersten
Durcblaufs reduziert sich bei Vernachlässigung der Laren auf weniger als 214.000. Außerdem
wurden durch die in der ersten Kampagne durchgeführten Streiffinge zur Abschätzung der
Erfassungssättigung (s.o.) mehrfach Massenenrwicklungen von Philaenrc Qrnairc, Neaphi/ae-

nu lineatas, Jauesella pe/ltcida ünd EsPteryx ryclaps mitbericksichtigt, was zu einem starkcn An-
stieg der Individuenzahlen führte- Bei Vernachlässigung der Larven und der genannten Älten
ergeben sich Individuenverhältnisse nvischen zweiter und erster Kampagne von 60 7o für
Memmert und 58%, für Mellum, wobei die Defizite fast ausschüe{llich durch die Streiffinse
verursacht werden. Die Barberfallen und Farbschalen erbrachten in der zweiten Kampagne
z.T. deutlich höhere Ausbeuten.

4. Ergebnisse und Diskussion

4.1 Ärtenspektren und räumliche Verteilung

In denJahrcn 1994/95 rrurden auf be.iden Insein insgesamt 82 Anen ertässt (Iab. Änhang,
s.a. Tab. 3). Dies entspricht einem Änteil von 18 0Ä aller in Niedersachsen nachgernesenen
Arten § = 4"16, Nickel & Remane 2003) und 45 ok der Zikaclenfauna der Ostiliesischen In
seikete § = 182, Niedringhaus in Vorb.).

Tab. 3: Artenzahlen und Status der nachgewiesenen Zikadenarten

Smrus 1 984-86 1 994-95

Memmert Mellum Nlemmert Nlellum
Dauerhaft indigen
Temporär incügen

Nicht indigen
Summe

55

10

J

68

49

6

6

61

50

11

6

67

44

7

6

5i
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Im Vergieich zur Untersuchungsperiode 1984-86 §iedringhaus 1988) wurden 3 Arten mehr

eriasst..Die Artenzahien aufbeiden Inseln bleiben nahezu konstant (Nlemmert 68:67, N{el-

ium (r1 : 57)" Erstmalig auf den beiden jungen Inseln nachgewiesen wrcien die folgenden 15

Arten:

Ciias nenosur 1 Ind. N{el1um, in gebüschbestandenem Ruderalbereich;

Tachlaix pilow 1 In<i. Nlellum, in gebüschbestancienem Ruderalbe;eich;
,lrukeiisia lbsciata: 2 Ind. Memmerq Ruderaitläche; neu für die Inselkette

Clftünehß dflce?":6 Ind. Memmert, in höheren Salzrviesen und Übergangsbereichen;
M*lhiant//afaimairezi 1 J NIemmert, rr feucirtern Tertiärdünental;

auopsis nbanulata: 8 Ind. Memmert, tuf Bttuh;
Macropsis albat: 14 Ind. (incl. Larven) \{e)1urn, t$ Salix alba,

.\latropnis prasina, 1 d. 2 ? I \lel-lum, an Jal'x spec.;

Maropsis scrte/lata: 1 j NIemmert, in einem feuchten Tertiärdünental;

Apbrodr bicincta: 12Ind. MeLlum, Graslmd.innen- und und außendeichs;

Aphrodet dininüa: 10 Ind. Mernmerq in höheren Salzrviesen;

B&/dba rherana:1j Memmert, in feuchtem Dünental, neu für die Inselkette

Sagatls pmctifmm 1 i Memmert. im Übergengs'uereich Dünc/Salzrviese;

Ciafula Jrontalir 4 Ind. Memmert, in Ruderalbereichen;
Shtptanut canlrir 4Ind. Mei.lum, auf verschiedenen (v.a. halomorphen) Grastlächen.

Die häufigsten Ärten auf den iungen Inseh sind Pbilaents tpwaius und Neopbi/aenas lineatu

(eweils riber 5.000 Inci.ividuen) sowie Psamruatettix sabrliaia (ca.2.000, v.a. Nlellum) utd. En*
stuts acellais (ca. 1.500). Die einzeloen Landschaftsnpen auf den Inseln, angetangen bei den
jungen Dünen bis hin zu den Salruiesen, beherbergen jeweils eine spezielle Zikadentäuna:

In den iungen Dünenbereichen sind emartungsgemäß nur seht wenige Ärten verteten:
Pbiheru sptmai4 Neophikexrc linealas sowie Strtptatts aemtkns und dje tu{ Elntts sr.d Au-
rtapbi/a speziutsierret Psanmotettix sabilicola utd Gratrttiniella baldi. Auf Mel.lum sind wegen

Überaiterung und Ruderalisierung der Dünen (v.a. Stickstoffeintrag durch Möwen) auch Be-

siedler nährstoffreicher Standorte wie Errastunts oceilani zu flnden.

Die Tetiärciüncn @{emmert) und die eingedeichten Gr.;stlächen (Nfellum) weisen den

größten Artenreichtum aui Etwa 70 7o al-ler auf den Inseln nachgewiesenen Arten s.ind hier

zu t-inden, darunrer zah.lreiche Ärten, dic ausscidieß[ch in diesen hochwassergeschützten Be-

reichen vorkommen. I{ier dominieren v.e. Grasbesiedler, z. B. Keliia sabilicok a'uf Carex arena'

ia, Psattntotettix nadas* uod Artha/detr stitfrans. Einige Artcn der trockeflen Terriärdünen

kommen nur aui \{emmert vor, z. B. Delpbainr: mesonelas, Etpelix cu$idata ur.d fuloEdiop:is

dtt€rluata. Besonicrs xrtenreich sind auch die feuchteo, ausgesüßten Dünentälet euf Memmert,
ausschließIich hier ist Erpteryx thatlessi zu hndea.

In Ruderelbereichen auf beiden Inseln sind die auf Brennesseln le'oenden Zrkaaen Apbra'

des ntakaraai, Eqteryx ryrlaps und E. aiicae in z.T. hohen lndividuendichten vertreten. Die gc-

höizbewohnenden Zrkaden spiegeh die unterschiedlichen Verhältnisse bei dcri (angepflanz

ten) Gehölzen auf beiden Inseln rvieder Alnts uod Sa/ix rEens-Bestedler euf Nfemmen, Brta-

/a- ond Salix a/ba-Besiedler eul Melum.
Übergangsbereiche zwischen Salnviese und Düne sind durch clas \rorkommen von Atten

aus diesen beiden Habitaten charakterisiert, daraus ergibt sich hier eine reiativ hohe Arten-
zehl Cercaris tuinerata, Anoscopas /laLostiatrs, A. serratilae und Rhopalaplx uirnbrata v'urden fast

eusschließlich aui MeLlum in dicsen Bereichen geiangen. D:e Übergangsgebietc auf }femmert
sind steLlenq,eise ciurch Kriechweiden-Bestäncie (mn ÜIdcrEsis inpua, I!1bos but/ei wnd l&acerus

/intratrs) gekennzeichnet. Ein Sonderfall sincl die großt1ächigen Queckenbestände (nur rui
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Mellum beprobt). Dic wedgen dort vorkommencien Zikadenarten (v.a. Pltilaen* spunaia1
Neopbi/aenu lineant, treten z.T in großen }lassen auf.

In dea kleinen, meist saizbeeint-lussten Rcihrichten dominien Ch/aiana glaatescens aui
Phragnites std Poramesas abtasifrons aut Bolbosthaenus maiirurt- Spezralisten der Salro-iese sind
Pscnnatettix patafli, Erpkotx aturisiae, Anasapu linicala, A. albQer und .lpbrodx dertildind mrt
jeu'eils ulterschiedlichen Häufigkeiten aui beiden Inseln.

4.2 Veränderungen der Arteninventare innethalb von 10 Jahren
Äuf Memmert mrden 13 Zikaienanen im Zeitraum 199+/95 nicht mehr nachgerviesen, fur
N{ellum konnten 14 Ärten n.icht bestätigtwerden. In den meisten Fäl-len handeit es sich ciabei

um 4ftefl, die schon in der ersten Untersuchungsperiode nur in wenigen Individuen aut-traten
und nicht a1s indigen eingestuft waren. Den rucht mehr nachgewiesenen Ärten stehen 12
neue Ärten tür Memmen und 10 lür Mellum gegenüber (Tab. 4).

Die Verän<ierungen der Ärtenspektten sind in der Bilanz auf beiden Inseh nahezu iden-
tisch: Auf Memmert ist das Verhälmis r.on nicht mehr zu erstmalig iestgestellten Arten 13 :

12, auf Mellum 14: 10, so dass sich Ärtenwechsel-Raten für das 1O-jdhrige Zeitintewall von
18,5 % für Nlemmert und 20,3 94 iür Nlellum ergeben. Es muss allerdings davon ausgegangen
werden, dass es sich .im vorliegenden Fal.l nur um einen scheinbaren Tutnover (apParerlt tan-
auer, Dramotd & Nfay 197| hmdelt, der nicht mit dem in der Equilibrium-Theorie (NIacAr-
thur & §üilson 1967) geforderten rein stochastischen Turnover in Einklang sreht (vgl. Lvnch
&Johnson 1974; Simberloff 1976; lVright 1985): F,jr ediche Arten ist ein Übersehen in bei
rlen Ertässungen (s.o.) a1s sehr wahrschcinlich anzusehen. Des weiteren muss berücksichtigt
rverden, dass der überwiegende Teil der njcht mehr bzv-. neu festgestellten Arten durch eag-

rants,Eiozeltiere ohne Kolonisationsmöglichkeit, verursacht wird (N{emmen: 11, Ntellum: 10

Arten). In diesen Fällen spricht man von einetn Pseudo-Turnovel. Die Neuansiediung bm'.
das Verschwinden der restlichen Anen dürfte in den meisten Fällen durch Habitawerände-
rungen (2.8. Dünensukzession, Dünenabbrüche, Gehölzaufwuchs, Verämierung der Kraut-
und Vegetation durch Kaninchenfrzß u.a ) zu erklären sein.

Ein veiteres Problem roei der Interpretation von Turnover-Raten über größere Interall-
zeiten ist der sogenannte Cwpto-Turnove;, der durch ryischenzeitlich (unbeobachtet) ein-
rvanciernde und wiecier eussterbende Änen entsteht (in-dnd-oü efectl. lm vodiegenden fraiJ.

wtden z.B. auf &Iemmert von 1994 auf 1995 insgesamt 18 neue Arten erfasst, eine Art mr-
de nicht bestätigt, auf Mellum rver das Verhälmis 9 : 5. So dürften geradc bei den dispersions-
aktiven Z.ikadea kontinuierlich Arten von den Nachbalinseln und dern nehegelesenen Fest,
lmci zurvandern und z.T. anschließend wieder aussterben. Pcrmanente Wiederbesiedlungen
(rach erfolgter Extinktion) könnten darüber hinaus stabilisierend wirkeo (rescru efect,Brorvn
& Kodric-Brown 197 ,\, so iass sich im Gegensatz zur EquiLibrium-Theorie mehr oder weni-
ger determinisdsche r\rtenzusammensetzungen einstellen würden.

Inwieweit doch ein gervisser stochastischer Äntci1 im Sinne der Equilibrium-Theoric trm

scheinbaren Turnover betei-Ligt ist, rvie Untersuchungen von Brönng & Niedringhaus (1992)
bei eincm 5O-jährigen Vergleich dcr Zikaden- und §Tanzenfauna Borkums nahelegen, kann
mit ciem r.orLiegenden Datenmaterial rucht eindeutig gekLärt u'erden.

4.3 Veränderungen der Populationsstärken

Die bei cinem Änenvergleich zu berücksichtlgenden Einscliränkungen (s.o.) gelten bei eincm
Vergleich der Populauonsgrötlen rn noch stärkerem N,Ialle, so dass auch in diesen Fäl-len nur
r.on scheinbarer Ancierungen (in i\nlehnung an Diamond & May 1977) gesprochen rverden
sollte. Um methodlsch becüngte Fehler zu ninimicrel, vurden cur vergleichbare Proben aus
beicien Erir,s,.ungszeiträumen herangezogen (identischer Standorq gleiche Probenzahl).
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Tab. 4: Individuenzahlen der 1994/95 neuen und der nicht mehr gefundenen A.rten

An Neu Nicht mehr Interpretation

Memmert Mellum Memmert Meilum
Ciias neruarus

Tachlcixias pilosas

-llenoranus mQor

AnakdisiaJasciata

Conomelas atceps

Euconamelas kpidrs
Eildu specio:a

Craru*iniella baldi

Mrclleianellafaimaini

Jauselh obscrrella

Aphnpbara prtoralis
Ontopsis wbangalata

fu[ampis albae

Mampis prasina

Macrupris scuk/lata

Anacera taga / li a i b aa li
Idiocerus litsratut
Aphrodes aestuaina

Aphmdes diniruta
S tmg, lo ceP h a lus agn s tis

Ciadella didis
EuPelk catPidata

Notufauipmnit

Sbos lindberyt

Enpoava utis

Edaardsiana crataegi

Eapteryx arlemiiae

EsPhryx at vpilflctdta

Eapkryx azrata

Baklutba ca/amagmstis

Baltlilha pmclata

Balcluilta rhenaru

Macmsteles baruathi

Mamteles lazit
M ac ru ce let i a rdi d ipen r i s

Sagalas parctifmns

Reci/ia mrorifer

Doratrra l:anophlh
Rhopaloplx adrnbrata

Ciafuh perinilis
Ciadr/a jmntolr:
Streptanx coxJini

.ftreptanas sordidas

Pummotettix mailimas

2

6

kein I{olonist
kein I{olonist
kein l{olonist
Temporärkolomst
übersehener Kolonist
kein Kolonisr
übersehener I(olonist
Habitaweränderung
kem l{olonist
übersehener I{olonist
kein Kolorust
Habitan'eränderung /
kein Kolorust
Habitarveränderung
Tempor:irkolonist
kein Kolonist
ken Kolonist
Tempor:irkolonist
kein Kolonist
Übersehener Kolonist
kein Kolonist
keio Kolonist
übersehener I(olonist
kein I{olonist
kein I(olonist
Temporär-/ überse-
heler l{olonist
Temporärkolonist
übersehener I(olomst
Habitawerän<ierung

Temporärkolonist
Temporärkolonist
Temporärkolonist
kein I{olonist
übersehener Kolomst
kein Itoionist
übersehener Kolonist
kein l{olonist
kein I(olonisr
kein I{olonist
Temporärkolonisr
übersehener itolonist
Temporärkolonist
Temporärkolonist
übersehener l(olonist
Habitatverärderung

1

2

4

11

81

\4
3

1

10 1

i

1

J

816

5

4

4

1

11

1

4

i1

310
2

2

22

)+
26

101

11
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Auf \,lemmert zeigen mindestens 6 Ärten deurlich höhere Faogsummen (Iab. 5). Günstige
Bedinqungen lagen enscireinenci für ernige Crasbesieciler vor {Psamnatettix nodons, Perilia raro
rfer, Erasttnrc oce/lais, Efimana ru/p/tuella\, rvas nit der Entwicl<Lung von krautreichen Ru-
deralflächen hin zu Grasilächen zu erkiären sein könnte (vgl. Oltmanns & Thannheiser 1996).
fufaropsrt lavala rrurde vermutlich durch die r\usbreitung ihrer Nährpflanze. der stickstoff-
liebenden l{ratzbeere (.Rthut caxia), in cüe voo Kaninchen gestörten f)ünen beEinstiet @on
1995). Auf illellum haben ebenfalls einige Grasbesiedle: stark zugenommen, die v.a. r,on ier
Äusbreirung <ier Queckenfluren aullerhalb des eirgedeichten Bereichs profitierten. Die deut-
liche Zunahme vot Cercopis uilnerata auf Meium könnte im Zusammenhang mit einer erst in
den letzten Jahrzehnten elfolgten nördlichen AreaLerweiterung und der erst ia den 1970er

Jahren etfolgten Inseibesiecilung stehen §iedringhaus 1991). Auch Konkurtenz-Effekte
könnten eine Rolle spielen, wie die gegerläufiqea Entwicklungen der be:den srintop an Urtica
lebenden A;:.en Eupteryx Ec/ops wnd E. trticae nzbeiegen.

4.4 Kolonisationserfolg

Um die Kolonisationsrate bm- den erfolg zu beurteilen, bildet man das Verhäitnis ryischen
der Änzaid der (auch temporär) eriolgreichen und der potentiellen Koionisten. Äls Rekruae-
rungsareal, aus <iem die potentiellen Besiedier stemmen (source pool), werden das Nordwest
Ceutsche Tieiland und Teile der Niederiande berücksichtigt (r.gt. Niedringhaus 1991: 66 f.)"
Vor dem Hintergmnd cicr jev,eiiiqen Habitatausstartung mrcie für rüe S0erJahre von 92 po.
ientiellen Kolonisten für Memmert und von 1/6 für N{ellum ausgegengeo. Für den Zeitrttm
cier lVline der 90erJahre uurden in Änbetracht der lcicht geäncierten Habitatausstatrung fur
Memmert 96 Änen unci für Melum 79 .Arten berücksichdgt. Die entsprechenden Koioni-
sationsraten ändem sich demcntsprechend nur wenig: für N{er:rmert von 67,4 zu 63,5, auf
Nlellum von 69,7 x{ 64,6 (r,g1. Nie&inghaus i991). ln erster Linie dürtten dre ie.icht ger.nge

Tab. 5: Abmdanzänderungen einiger Zikadenarten bei vergleichbarer Probengtöße

Ärt Ilemmert -\{ellum Trend
1984/86 199+/95 1,984i86 1994/95

Kelisio sabulirah

Jaunella ?ellilc;da
Cercopb wlnerala

Neapbilaenu lineatat

Mampsi:firila
Idiorems lituralss

Eqteryx qc/ops

Erpteryx rticae

Reciba caroniler

E11naru upbtrellt
Conosanus obsa/etas

tlmcephalus patrlum

Ptammoteltix confinit

Psammote/lix uodosu

Prammoktlix pilioai

P;ammatettix sabilicoh

Artha/deus pascuel/ts

35

777

9

121

581

38

29

275

1.,+6

117

i4
1.36

i54
159

510

211

+

+
+
+

+
I

+

?

327

2

285

l0

189

304

286

i8

141

3,13

92

236

1 033

63

49

140

315

165

8.1

1

1422

40
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Abb. 2: Nahrungsbreiten der Zikadenarten der Inseln und des Festlandes. Einstufungen

nach Nickel (2003), zusammengefasst
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B0%

60%

40%
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Festland Memmert Mellum

I süßgräser N suu"rgräser/Binsen ffil «tziut.

abb.3: Nährpflanzenspektrum der Zikadenarten der Inseln und des Festlandes. Zuord-

nungen nach Nickel (2003)

ren Raten in der zweiten Untersuchuog methodisch bedingt sein (s.o.) und soLlten nicht als

Negativtrend des tatsächlichen Kolonisationsgeschehens intetpretien rnetden.

Der Anstieg der Gehölzbesiedler unter den Kolonisten lässt vermuten, dass, einherge-

hend mit den Verbuschungsteodenzen auf beiden lnseln, in Zukunft noch weitere Arten zu

elwarten sind. Eine Analyse der Nahrungspräferenzen zeigt, dass bei der Kolonisierung der

40%

20%

N



Zikadentäuna von Menmert und Nlellum 5i

jungen Inseln monophage Arten gegenüber dem Fesdand unterrepräsentiert, die oligophagen

und, zumindest auf Nlellum, cile poilphagen jedoch überrepräsentiert sind (Abb. 2). Hinsicht-
Lich der Nährpflaflzeflgilppen ist festzuste)1en, dass die Grasbesiedler einen deudichen Vor-
teil gegenüber den Gehölzbesiedlern haben (Abb- 3).

lnsgesamt berachtet liegen die §7ene cier Kolonisationsraten auf den jungeo Inseh
Memmen und Mellum im Vergieich zu denen äer alten Ostfriesischen Inseln (r'on 49 a./o auf

-luist bis 59 %u auf Norderney; vg1. Niedringhaus 1991) etwas höher, was durch höhere Anteile

aligemein häufiger und/oder eur.woper Arten auf den jungen Inseln (mit jeweils höherem

Kolonisauonspotential) zu etklären ist.
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Tab. Anhang: Fangsummen der auf Memmert und Mellum in den Zeiträumen 1984-86
und 199+95 nachgewiesenen Zikadenarten §etzfag, Barberfallen und Farbschalen). r
= indigen, o = temporär indigeq + = nicht indigen. Nomenklatur nach Nickei & Rmare (2002)

1 984-86 1994 95

I,Iemmen Mellum :
Afi

]lemme rr MeUum :
Cixias neruasrs A--\

Taclryciia s pilo:a : (O1.)

k/isic nbu liola W. \Xt g.

Anakelisio fa:ciata (I{bm.)

S tenocran u maTar (Kbm.)

Carumelat nceps (Germ.1

D e $ h ac) n rc m e s a m e /a s (B oh.)

Earysala ldda ffieb.)
E uco n o n e ln lep i d u @ oh.)

D eip hu pu hhe/la s (Curt.)

Erid*:peciua @oh.)
C b lo i o ru .ql a u u ve n s F iel:.

C ra u* t ei ni e I h h a I cü (S cott)

Llae lhriarclla faintairei perr.)

K oswi2i ar e //a exi pa a (B oh.)

Cio morph us al bomarpit atu Curt-

I auueila pe l/an tla (F.)

lamella lilia (Kbm.)

laurella obwrelk @oh.)
Cercopis ru / n e rald Rossi

Neopbilamus lireatut $--)
Ap b ra p b o ra p e c to ra /i: Nltts -

Pbilanus spanaiu {-.)
Megophtbalmas scanuas f il).)

ancap:i: tisti (Zerr.)

21 .
11 o

i+
9r 5.

10r 2.
.i51 . 494 t

t).

28 . ?"i5 .
13. 81 r

11 61 o i?-19 c

24. 1.1 .
8. 4.

65. 8.
5\)27 o 2061 c

1+
5514 . 95.+1 .
100o 24t

52.

1+ i
1+ 1

2i9. 17 . 296

2o 2

6o 6

13. 13

8. 8

3. 5r 8

2o 2
.10o 3o 43

i1 . 5. 16

1+ 'i

33o 70. 103

9r 4! ',3

i89. i13. 3t)2

15 . 4. 1.9

.1 o 1

32o 2.10. 212

1251o 1955e 3206

1+ 1

623. 6136. 7359

1i9. j5. 154

101 .

1+

56. 157

1

21.

11

1

11

12

645

9

1^1

94

2983

34

12

13

7094

1

1 5055

i24

52 '7e
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Tab. Anhang @ortseuung):

,trt i 984 86 1 994,95

Memmert Mellum : Nlemmert Mellum
Oncapsis rubatgalata (1. Shlb.)

M atrup si s a I b ae \Y . 
-V/ 

g.

Marmpis pratina @oh.)
MamPsit inPara @oh.)

M acrap si s faru la (Zert.)

Mamp:h rüel/ata @oh.)

Ar are ralagal ä a i hau ti () ss.)

I dioremt litwatts ff a)J.)

Eapelix ca:pidata S.)
Aphrudu auttaita @dsv.)

Ap b n dr bi ci n cta (Schrk.)

APbrud* dininttaNb.
Apbmdr nakami Zachv.

Anoropu limiola @dw.)
An o scop as a higer (G erm.)

Anoscopa: Ilaustriatas $) on.)

Anoropw hitionicus (F.)

Anoscapas scnatda @.)

S tmgg la re p b alu s agrcrtri @a11.)

Ciadel/a dndis $-.)
D ikraneura uaiata Hardy

Notat flatipmds @ett-)
I§bar snaragdak @a\.)
Kybos lindberyi Q-nv.)
I{ybo: batlei @dw.)
Empoasca tit* (Göthe)

E dwardsi a n a rataw @ gl.)

Nbas tiana *nerin a G1.-S -)

E up teryx atmp m ctala (Go eze)

Etpleryx aurala (I-.)

E ap teryx arte ni i ae (I{bm.)

Eupteryx cyclops Mzts.

E@teryx rtime f .)

Eapleryx tboulessiEdw.

A h e toi dia alneti @hlb.)
B a/c/utba ca lamaqmstis O ss.

Ba/clztbu patttaia Q.)
Bablutba rhenaaa 

-W. 
Y' g.

Marukkt boruatbi gX/.W a.)

M ara : te le s laed s $,\b.)
l,lacros le ks rexx o tatu: ff aü.)

Macro */es nrdidipen ni (Sril)

S aga tu p a n xifm n s @ a)1.)

D e/to cep h alu : pa licani f aX.)

fu ci li a r o m z i fe r @hr sh.)

396. 30 r
21 o

1+
295. 3 o

64t 4.
2o
3o

1.)3 . 541 r
10 . 164.
16o

24.
5r

11 o 246.
1o

1+
11 .
1+ 1+
3o

43.
3501 30

3o 10r
2o

i8.
5 o 15.
60 2o

816. 414 o

2166. 7936.
1;18 o 761.
195.

5o
4o
4o

10i r
1+

42. 8.
1l .

31 .
75.

426

21

1

?qq

68

3

734

L/+

16

5

1

i
11

2

J

43

353

13

2

18

2A

8

1.230

4102

309

195

5

4

1

101

1

50

11

31

75

8.

180 r
389 .

1+

15 .
27c
1r

10.
1.54.

9c
32c

5o
25.
3o

'16.

11.

1+
127 o

74o

1o

163.
757 .
109 o

3o

1+

12t

1+
2o

234.

1+ 9

14c 14

3o 3

2o 182

389

1

i5
27

1.64. 165

12. 12

i+ 11

50. 204

26e 35

32

78. 78

5

49. 74

1+. 4

16

11

8. 9

1o 128

14

2o 2

1

160 r i60

91 r 254

1,tr5. 302

109

1o 13

L

')

z)a1L
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Tab. Anhang @otsetzung):

Art 1 q'tä-ß6 1994-95

Doratara honopfula $\.)
Grap hacraerus untra/is $ d).)

Rhy ti : 4 I rc pra rep t (I{b m.)

R)opa/ap7x adunbrata (C. Sh)l>.)

R-boPalopyx prqsslen (H. S )

E lynara n $hare/la (Zet.)1

Ci r a d ila p ert i n i li : @.dw -)

C i mtu k fro n / a lis (H. -5.)

M a q di op si s a ttut u dra (Germ.)

Atbisan as atyen tairc Metc.

C a n os a n a s o b s o le t us S{bm.)
S trep tan * ae m il ans (Kbm.)

S trep tar u s co a li ni s @eut.)

S tnp tan a s s ordi ds t (Zett.)

P aranurc a btuifrors (Srel)

Paro h mn as p hragni tis @oh.)

.4nephdlilr pilnct n FI.)
Psammotettix maitimas @ err -)

P s a m m o tet li x s a b s lic o lt (Curt.)

Psammo teltix putol (Ihen)

P s qm m a te tli x r o {t orar @ib.)

Ptanmatettix tunfrnri @hlb.)
Enaslaxts oalla* §d).)

729 . 5. 134

Artbaldeus stiifmar (Kbm.) 697 . 66 c 763 432. 20. 452

,4tba/de*:pucue//ssFal,.) 1a 1,434o 1435 4o 63o 67

2+ 2

87r 87

28. 13 t 71

2c 388. 390

51o 51

222. 578 o 800

22. 273. 295

66. 66

82e 73. 155

1064. 1062. 2126

14. 173. 187

34. 7. 11

250. 969 . 1219

66 . 1+. 8L)

21o 997. 1018

145 . 198. 343

533. 2991 o 3524

21t 21

25. 19 . 44

61e 61

7. 7

198. 144. 642

13. 13

;lo 4

31. 37

34. 40 o 74

55o 529. 584

22. 742 c 164

40 4

11 . 11

58. 1. 59

9r 2c i1
2o 107 e 109

2O9 o

497 t
5o

88. 297

9. 500

10 6

317. 1178r 1495

26. 26

391 c 889 . 12E0 1,52. 1863 . 2015

734c 790r 7524


